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Fig- 76- Profilirung des Architravs (im oberen Theil

? derfelben oder in der ganzen) wiederholt.
J

f"" _? Peruzzi und Vz'gnola befolgen diefe Theilung

 

 

 

‘ ‚_ „ ‘ _{ T mit Vorliebe und ordnen die Abfaltze des

.! = ! Rahmens nach einer fietig abnehmenden Reihe

„‘ (Fig. 76).

; Auch die in der Antike befolgte Ueber-

\. ________ j . ., ‘ [ [ ‚ „ „ ] einfiimrnung zwifchen den Profilen von Kapitell

und Ausladung der Platten find einander

! — proportional, die Halsverzierung des Pilafter-

;jj ' _ Kapitells analog dem Fries-Ornament. Rofet-

JJ } l j ten am Säulenhals entfprechen der intermit-

tirenden Decoration des Triglyphen-Friefes,

das Blattwerk des Kapitells einem Laubfries. Schöne Beifpiele bietet die venetia-

nifche Früh-Renaiffance und die Ordnungen von Albertz' Bramante etc.”).

Bis auf die Gliederung des Ornamentes erf’creckt fich das wohl bekannte Gefetz.

Das Akanthus-Blatt theilt fich in einzelne Partien und diefe ihrerfeits in ähnlich

geformte Blattzacken. Das arabifche Flächen-Ornament wiederholt die durchgehen-

den Hauptformen in den eingewebten zarten Elementen etc.

Es würde überflüffig fein, diefes Princip bei den übrigen Bauftilen nachzuweifen.

Die deutfche Renaiffance zeichnet fich mehr durch reiche Combinationen verfchiedener

Formen, als durch fchöne Verhältnifi'e aus. Es mag hier nur darauf hingewiefen

werden, dafs an der viel bewunderten Fagade des Otto-Heinric/z-Baues am Heidel-

berger Schlofs (Fig. 77) zwifchen den Doppelfenfizern und der Pilafter-Ordnung

Pcrenge Uebereinftimmung der Verhältniffe bei aller Mannigfaltigkeit der Formen

flattfindet.
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" 3 „ und Gebälke wird wieder aufgenommen. Höhe
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Fig. 77.

 

 

 

 

Vom Otto-Hzinrich—Bau des Heidelberger Schlofles.

23) Vergl. Bühlmann, ]. Die Architektur des claffifchen Altertlmms und der Renaifl'anee. Stuttgart 1872—77.


